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England und der Khedive.
A ls England seine egyptische Okkupattonspolitik in  die 

Wege leitete, m ußte sich jeder nüchterne B eurtheile! des eng­
lischen Vorgehens sagen, daß hierdurch im Nillande eine Lage 
von dauerndem Bestände geschaffen würde. England w ar viel 
zu klug, um  in  Egypten die Rolle eines U nterjochen und E r­
oberer« zu spielen. E s erklärte die egyptischen Angelegenheiten 
von dem T age  an , wo das Land auf eigenen Füßen stehen 
könne, und die nöthigen Bürgschaften fü r eine ruhige norm ale 
Entwickelung gegeben w ären, sich selbst überlasten und seine 
T ruppen  zurückziehen zu wollen. D ie Mächte ließen E ngland ge­
währen, selbst Frankreich; letzteres allerdings n u r  widerwillig, in 
zu später Erkenntniß des politischen Fehler«, den es durch P re is ­
gabe seine- Kondominatrecht« beging. Seitdem  haben die S ta a ts ­
m änner der Republik nichts unversucht gelassen, um den Eng­
ländern ihre egyptische Okkupation«polittk zu »erleiden. S ie  
erinnerten das Kabinet von S t .  Ja m e s  bei jeder Gelegenheit an 
sein Versprechen, in  Egypten n u r eine zeitlich begrenzte Okku­
pation ausüben zu wollen, und erkundigten sich gelegentlich nach 
dem in  London in  Aussicht genommenen Endterm in der m ili­
tärischen Besetzung de« N illandes, m it dem einzigen Effekt, eine 
ausweichende A ntw ort zu erhalten, die dann a ls  G rundtext zu 
Zahlreichen V aria tionen  über da« T hem a der englischen T re u ­
losigkeit genommen wurde. S e i t  der Thronbesteigung des Khedive 
Abbas Pascha in V erbindung m it der bundesbrüderlichen An­
näherung an  R ußland  sind die französischen Hoffnungen bezüg­
lich EgyptenS wieder üppig in« K raut geschaffen. E s ist ein 
offene« Geheimniß, daß der junge Khedioe für das englische 
Regime n u r  sehr mäßige S ym path ien  hegt und daß er sich der 
französisch-russischen Unterstützung zur Lahmlegung, wo nicht 
gänzlichen Lbschüttelung der von ihm imm er drückender empfun­
denen britischen Obervormundschast bedienen möchte. Rüsten 
und Franzosen wiederum liegt nichts ferner, a ls  sich um der 
schönen Augen des Khedioe willen in ein egyptische« Abenteuer 
zu stürzen. Vielmehr betrachtet die M ittelm eerpolitik beider 
Mächte den Khedive n u r a ls  vereinzelte Schachfigur in der gegen 
England gespielten P a r tie , die m an sich zur gelegentlichen B e­
nutzung aufspart, aber durchaus nicht al« Selbstzweck ansieht. 
Im m erh in  begründen gleiche Zu- und Abneigungen zwischen 
beiden T heilen  ein gewisse« stillschweigende« E tnoerständntß, 
welches England nöthigt, auf seiner H ut zu sein. D er jüngste 
Ausfall des Khedive gegen die Leistungen der m it A usbildung 
ber egyptischen T rup pen  betrauten englischen Jnstruktionsoffiziere 
erregte in den politischen Kreisen Londons einige Verstim mung, 
weniger wegen des Vorfall« an sich, a ls  wegen der begleitenden 
Rebenumstände und des Eindruck«, den der in  dem Tagesbefehl 
des Khedive enthaltene herbe T adel der englischen Offiziere auf 
die öffentliche M einung  E uropas hervorbringen konnte. In d em  
der englische V ertreter in  K airo, Lord L rom er, den Khedive 
zwang, in  einem neuen Tagesbefehl das Gegentheil des F rühe­
ren zu erklären, und der englischen O rganisation  des egyptischen

Im  Aanne alter Schuld.
Roman von G ustav  Höcker.
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„R un  B a ro n ,"  entgegnete M ailland , „w enn S ie  die G e­
legenheit, die sich Ih n e n  darbietet, nicht benützen wollen, so ist 
da» Ih re  Sache. F ü r  mich aber ist jetzt die Gelegenheit so 
M nsttg, daß ich, der Versuchung weniger gewachsen a ls  S ie  
Meinen bösen Antrieben ein wenig nachgeben m uß."

„M aitlan d !"  rief der B aro n  aufspringend und des Anderen 
^irm ergreifend, „ S ie  versprachen m ir — "

„ J a ,  ja , ich erinnere mich wohl meine« Versprechens," ent- 
llegnete M ailland , „aber unsere S te llung  hat sich inzwischen ver­
ändert. Ich  bin jetzt selbst in  die Sache verwickelt worden, ohne 
e« zu wollen."

„Und S ie  wollen wirklich dem schlechten Beispiele des H errn  
O u tnna folgen," rief W olfgang, „ S ie  wollen da« Verbrechen 

« B ruder« gegen die Ehre der Schwester aussp ielen?"
„H err!"  fuhr M aitland  auf, seinen Kopf in  den Nacken 

erfend und den B aro n  au s wild stammenden Augen anblickend, 
^m  nächsten M om ent faßte er sich jedoch wieder, von seiner 

«  « wich der finstere Ausdruck, sein Blick besänftigte sich.
L aron , sagen S ie  das nicht. Ich will aus der Furcht 

e Mädchens keinen Nutzen ziehen, welchen Gebrauch ich auch 
ihrer Dankbarkeit machen mag."

- .  geben S ie  m ir I h r  W ort, daß der B ruder gerettet 
werden soll?« fragte W olfgang.
N «3ch verspreche Ih n e n , so weit es m ir möglich ist, den 

"  z*l re tten ,"  antw ortete M aitla n d  nach augenblicklichem 
Wonnen. „W as meine fernere H andlungsw eise in  dieser 

Ion * betrifft, so werde ich mich von den Umständen bestimmen 
Ich leugne nicht, daß ich mich fü r  das Mädchen interesfire

H eeres ebenso verschwenderisches Lob zu spenden, a ls  er vorhin 
m it T adel freigebig w ar, giebt E ngland allseitig zu ver­
stehen, daß es ganz allein, und niemand sonst, im R tllande 
H err und fest entschlossen ist, diese seine Herrschaft zu be­
haupten.

MolttWe Jagesschem.
A us allen G auen Deutschlands treffen Nachrichten darüber ein, 

welchen großen Ju b e l die Ereignisse der letzten Wochentage, das 
E r s c h e i n e n  d e s  F ü r s t e n  B i S m a r c k  b e i  H o f e  
und der ehrenvolle Em pfang desselben durch den K a i s e r ,  
erregt haben. Namentlich in  S ü d d e u t s c h l a n d  ist die 
Freude eine allgemeine und eine in  alle Schichten der Bevölke­
rung  reichende gewesen. I m  Schwarzwald verkündeten von den 
T hä le rn  bis zu den höchsten Bergesspitzen F reitag  M ittag  den 
Bewohnern des herrlichen deutschen Gebirges wehende Fahnen 
und F laggen die frohe Kunde von dem Einzüge des Fürsten 
Bismarck in B erlin . D ie Veranlassung zu dieser Kundgebung, 
die die Nachricht von der Versöhnung des Fürsten Bismarck 
auch in die entferntesten W aldthäler und auf die sturm- 
umbrausten Höhen des Schwarzwaldes trug , gab der Fürst zu 
Fürstenberg, der Befehl hatte ertheilen lassen, daß auf seinen 
sämmtlichen Schlössern und Dienstgebäuden, die sich in großer 
Z ah l über den ganzen badtschen und württembergischen Schw arz­
wald vertheilen, in dem Augenblicke die Flaggen gehißt werden 
sollten, in  welchem Fürst Bismarck in  B erlin  einzog.

Z u r  V o r g e s c h i c h t e  der A u s s ö h n u n g  des K a i s e r s  
m it dem Fürsten B i s m a r c k  bringt ein DreSdeneS B la tt fol­
gende abenteuerliche M eldung : „ I n  höchsten Kreisen verlautet,
daß der Kaiser vor acht T agen  im strengsten Inkognito  nächt­
licher W eile dem König Albert von Sachsen einen Besuch ab­
gestattet habe, um  mit ihm über die Versöhnung m it dem Fürsten 
Bismarck zu ksnferiren. D er König soll sich sehr w arm  für eine 
Versöhnung m it dem Fürsten ausgesprochen haben." Dieser 
M eldung gegenüber braucht n u r darauf hingewiesen zu werden, 
daß sie in direktem Widerspruch zu der Erklärung des „Reichs- 
AnzeigerS" steht, wonach der S chritt de« Kaisers aus dessen 
eigenster In itia tiv e  hervorgegangen ist. F ü r  die B eurtheilung 
des Ereignisse« in  den dem Fürsten Bismarck nahe stehenden 
Kreisen ist folgende Aeußerung der „H am burger Nachrichten" 
charakteristisch: „D ie Vorgänge werden das Empfinden des 
deutschen Volkes wohlthätig beeinflussen und mancherlei vergessen 
machen. D a»  wird immerhin a ls  ein nicht zu unterschätzender 
G ew inn betrachtet «erden können. I m  übrigen dürfte es rSthlich 
sein, sich bis auf weiteres der Annahme zu enthalten, daß dem 
Ereignisse E influß auf den G ang der jetzigen Politik  beizumeffen 
sei. W enn w ir auch die S tim m ung , die in manchem begeisterten 
Zeitungsartikel der letzten T age zum Ausdruck gelangt ist, sehr 
wohl verstehen können, so hallen wir eine M ahnung zur B e­
sonnenheit doch fü r nützlich.

Zehn Zeilen ihres kostbaren R aum es widmet die „ F r e i ­
s i n n i g e  Z e i t u n g "  der F e i e r  d e s  K a i s e r g e b u r t  S- 
t a g e « ;  nach einer knappen Erzählung der Thatsache, daß der 
Kaiser am S onnabend  in sein 36. Lebensjahr getreten ist und 
an  jenem T age gleichzeitig sein 25jährigeS Arm eejubtläum  feiert, 
schreibt das B la tt  des H errn  Richter: „M öge der Kaiser sich
stets einer Gesundheit erfreuen, die es ihm gestattet, als erster 
D iener des Gemeinwesens für dessen W ohl thätig zu sein." Die

und sie zu sehen wünsche. Und darin  werden S ie  nichts B e ' 
denkliches finden, B aro n ."

„E rlauben  S ie  m ir aber die F rage ,"  entgegnete W olfgang, 
„w arum  S ie  n u r bedingungsweise davon reden, den B ruder des 
Mädchens vor den Folgen seines Verbrechens bewahren zu 
wollen. Die Sache ist ja  auf die einfachste Weise von der W elt 
erledigt, wenn S ie  mich den Wechsel bezahlen lassen."

„ D a s Letztere ist das W enigste," versetzte M attland , „denn 
ich bin selber nicht eben geizig, B aro n , und es soll niemand 
Anderer a ls  ich das Geld bezahlen. W enn ich bedingungsweise 
redete, so geschah es weil — "

E r unterbrach sich und versank in Nachdenken. Endlich 
streckte er seinem Freunde die Hand entgegen und sagte: „W ir 
haben einen kleinen Zwist gehabt, aber w ir wollen wieder Freunde 
sein. S o  lassen S ie  uns denn überlegen, wa» w ir fü r F räu le in  
R ettberg 's B ruder thun können."

D er B aro n  drückte ihm w arm  die Hand. Beide kamen 
überein, daß M attland  zu dem B anqu ier gehe und den Wechsel 
einlöse. Rettberg sollte in  keiner Weise zur V erantw ortung ge­
zogen werden, aber n u r unter der Bedingung, daß er m it dem 
nächsten H am burger D am pfer nach Amerika abreiste. E r sollte 
m it den nöthigen G eldm itteln versehen werden und man wollte 
dafür sorgen, daß er in Amerika eine Anstellung erhielte.

M aitland  ging so bereitwillig auf diesen P la n  ein, daß die 
Macht seines Einflusses auf W olfgang und der Reiz seiner Um­
gangs völlig wiederhergestellt w aren, a ls  er diesen verließ, um 
sofort die nöthigen Schritte zur Einlösung des gefälschten Wechsels 
zu thun.

XV.
Trotzdem die Besprechung mit M aitland  mit einem ver­

söhnenden Akkord ausgeklungen w ar, fühlte W olfgang die Noth­
wendigkeit, die Entfernung M elante Rettberg« au« ihrer b is ­
herigen W ohnung zu beschleunigen, um  sie aus dem Bereiche

„V  o s s t s ch e Z e i t u n g "  philosophtrt in ihrem Festartikel: 
„D ie romantischen Vorstellungen von einem mystischen, über 
alles Gesetz erhabenen, selbstherrlichen Rechte der Krone haben 
keinen R aum  mehr in den Herzen der B ürger."  M an  wird 
nicht vergessen dürfen, daß die beiden freisinnigen Organe 
lediglich der „öffentlichen M einung" eines ganz geringen Bruch- 
theiles der deutschen „B ü rger"  Ausdruck geben, desjenigen 
Theiles nämlich, welcher die Konservativen a ls  Demagogen ver­
dächtigt.

I n  dem sechsten Verzeichnisse der an den Reichrtag gestell­
ten Petittonen  gelangen zum erstenmale diejenigen Bittsteller 
zum W orte, die „um  Ablehnung aller A nträge, welche den B e­
trieb der K o n s u m v e r e i n e  einschränken", ersuchen. D aß 
diese Petittonsbew egung vom Publikum  n i c h t  ausgeht, ist be­
greiflich, der „Allgemeine Verband der deutschen Erw erbs- und 
Wlrthschasisgenoffenschaften" ist es, welcher diese Bewegung her­
vorgerufen und geleitet hat und der nunm ehr E ingaben von 276  
Konsumvereinen m it nicht mehr a ls  47  102 Unterschriften ein­
sendet. Diese Eingaben haben das G ute, sie ziemlich große A us­
dehnung des Konsumvereinswesens darzulhun, daß sie irgend­
welchen Erfolg —  außer bet den Freihändlern  —  haben könnten, 
ist nicht wohl anzunehmen.

D ie „Voff. Z tg ."  schreibt: „W ie wir erfahren, schwebt in
der Angelegenheit des H a n n o o e r s c h e n  S p i e l e r p r o ­
z e s s e s  noch jetzt eine ganze Reihe ehrengerichtlicher Untersuchun­
gen. I n  einigen Fällen, in denen das ehrengerichtliche Urtheil 
bereits gefällt worden ist, hat m an bei B eurtheilung  der 
Sachlage eine so große M ilde walten lassen, daß der Spruch 
die Allerhöchste Bestätigung nicht gefunden hat und die noch­
malige E inleitung eines ehrengerichtlichen V erfahrens besohlen 
worden ist. —  W ir überlassen der „Voff. Z tg ." die V erantw or­
tung für die Richtigkeit dieser M ittheilung.

I n  einzelnen Ortschaften S a r d i n i e n s ,  so in dem 2550  
Einwohner zählenden S tn ioco la  sollen in den nächsten T agen 
sämmtliche liegenden G ründe zwangsweise versteigert werden, da 
die Grundbesitzer nicht im  S tan d e  find, die geringen S te u e r­
beträge zu zahlen. D ie auf S ard in ien  herrschende Noth ist noch 
wett größer a ls  das Elend auf S icilten .

I n  der Sonnabend-S itzung der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u ­
t i e r e n  - K a m m e r ,  in welcher H ugues die Regierung wegen 
ihres Vorgehens gegen die Anarchisten tnierpellirte, kam es zu 
einem ungeheuern Skandal. T h tv rie r brüllte fortgesetzt: „E s 
lebe die K om m une!" und wurde deshalb von der Sitzung a u s­
geschlossen. E r weigerte sich, den S a a l  zu verlassen, weshalb 
der P räsident die Sitzung unterbrach. A lsbald nach der Auf­
hebung der Sitzung verließen die D eputirten  den S a a l  m it 
Ausnahme T h tv rte r 's  und etwa 30 Sozialisten. D er M ilitä r- 
K om m andant der P a la is  Bourbon betrat in Begleitung von 
S o ld a ten  den S a a l  und forderte T h tv rie r zum Verlassen des 
S a a le s  auf. T h iv rie r weigerte sich und erklärte, n u r der G e­
w alt weichen zu wollen. D ie S o lda ten  gingen vor; T hiv rier 
richtete einige W orte an  dieselben und verließ dann mit den 
anderen Eozialisten unter den R ufen : „E s lebe die Kommune!" 
den S a a l . D ie Sitzung wurde hierauf unter lebhafter Bewegung 
wieder aufgenommen. D er sozialistische D eputirte V aillan t e r­
klärte, er und seine Freunde hätten ebenfalls „ E r  lebe die Kom­
m une" gerufen, w as heftige Unterbrechungen und lebhafte G egen­
reden hervorrief. D ie Kammer lehnte die von ClovtS HugueS

eines noch gefährlicheren Verfolgers, als O u inn a  w ar, zu bringen. 
Um ihr einen warnenden Wink zu geben, begab er sich nach 
ihrer W ohnung.

Eben a ls  er im Begriff stand, den großen Kasernenbau zu 
betreten, kam ihm M elanie au« der H austhüre entgegen. S ie  
trug  ein einfaches graues Deigekleid und in der H and ein leder­
nes Handtäschchen; das goldblonde H aar w ar von einem weißen 
Strohhütchen m it dunkelrothen Rosen bedeckt, der ihr wunder­
hübsch zu Gesicht stand.

„H err B a ro n !"  rief sie überrascht und wollte umkehren, um 
ihren Besucher hinaufzuführen.

„N ein, bitte, F räu le in  Rettberg, ich will S ie  nicht erst die 
T reppen  wieder Hinaufbemühen," erwiderte W olfgang. „Gewiß 
find S ie  auf dem Wege, um Einkäufe zu machen. W enn S ie  
m ir gestatten wollen, begleite ich S ie  ein Stück."

W a« w ar es, da« ihm an ihrem Benehmen auffiel? E r be­
merkte eine eigenthümliche Schüchternheit an ih r ;  ihre S tim m e 
hatte gebebt, als ste ihn anredete, ihr Blick senkte sich zu Boden. 
Die Offenheit ihres W esen«, m it welchem sie ihn stets empfing, 
w ar verschwunden. W olfgang fand für diese V eränderung keine 
Erklärung, doch würde ste ihm begreiflich erschienen sein, wenn 
er gewußt hätte, daß M elante nach dem Besuche der beiden 
Dam en in ihr Herz geblickt und sich die Krage vorgelegt hatte, 
welches eigentlich ihre Gefühle fü r den M ann  w aren, der jetzt 
vor ihr stand. I h re  Aufregung bei dem Anblicke Felicitas hatte 
ihr zuerst verrathen, daß etwas S eitam es in ihrem In n e rn  vor­
ging und seitdem hatte sie n u r immer an den B aron  denken 
müssen.

S ie  reichte ihm indessen ihre H and — eine H and, die ge­
wöhnlich so kalt wie M arm or w ar, au s welchem sie, der Farbe 
nach zu schließen, gebildet schien; doch diese H and w ar jetzt 
glühend heiß und ihr W ange so bleich.

(Fortsetzung folgt.)



beantragte Tagesordnung, welche den A ngriff auf die individuelle 
Freiheit tadelt, m it 411 gegen 73 Stimmen ab und nahm 
m it 408 gegen 64 Stimmen eine Tagesordnung an, in  welcher 
die Zustimmung zu der Haltung der Regierung und das Ver­
trauen zu deren Energie, die Ordnung und Ruhe aufrecht zu 
erhalten, ausgedrückt wird. D ie Sitzung wurde sodann auf­
gehoben.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s b o u r g "  bespricht 
die letzten E r e i g n i s s e  i n  S e r b i e n  und schreibt: M an
fragt sich, welchen Einfluß die m it der Verfassung, welche das 
Land sich gegeben hat, in Widerspruch stehenden Ereignisse auf die 
Gemüther in  Serbien haben können. I h r  ungesetzlicher Charakter 
kann alle diejenigen nur peinlich berühren, welche gehofft hatten, 
daß ein Regime der Ordnung den Krisen folgen würde, welche 
da« Königreich so heftig erregt hatten. W ir  müssen nähere 
Nachrichten abwarten, ehe w ir uns über den neuen Weg aus- 
sprechen, welchen die Regierung von Serbien eingeschlagen hat, 
uns der uns voll von Unzuträglichkeiten und Gefahren sür das­
selbe erscheint.

Wie aus M e l t l l a  gemeldet w ird, ist infolge von an­
haltenden Regengüssen der Typhus unter den spanischen Truppen 
ausgebrochen. Bereits über 400 M ann liegen in den S p itä lern  
darnieder. D ie Soldaten sind tief in  die Moräste gerathen, so 
daß an ein kriegerisches Vorgehen augenblicklich keinesfalls zu 
denken ist.

Dem „D a ily  Telegraph" w ird aus K a i r o  berichtet, daß 
dort die Lage als eine sehr ernste angesehen w ird ; denn der 
W ortlau t des Tagesbefehls des Khedtven werde als neuerlicher 
Beweis seiner unversöhnlichen Abneigung gegen England be­
trachtet. M an hält dafür, daß eine Annexion AegyptenS oder 
die Absetzung de« Khediven erfolgen werde, sofern derselbe nicht 
einen neuerlichen Tagesbefehl aus eigener In it ia t iv e  erlassen nnd 
zustimmen werde, sich von den Rathschlägen der englischen Re- 
gierung leiten zu lassen. _______

Deutscher AeiEslag
37. Sitzung vorn 29. Januar 1894.

Präsident v. L e v e t z o w  theilt mit, daß Se. Majestät der Kaiser 
die ehrfurchtsvollen Glückwünsche des Hauses zum Geburtstage huldreich 
entgegengenommen habe. Sodann wird die Verlängerung des Handels­
provisoriums mit Spanien bis zum 31. M ärz d. Js. in 3. Lesung an­
genommen. Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs über die 
Reform des Reichsfinanzwesens.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  hebt hervor, daß die Einzel­
landtage sich inzwischen sehr günstig über diese Finanzreform ausge­
sprochen hätten. Die verbündeten Regierungen hielten sie für eine 
finanzielle und politische Nothwendigkeit. Die verbündeten Regierungen 
erstrebten 1. eine feste Relation zwischen Matrikularbeiträgen und Ueber- 
weisungen, 2. die Bildung eines Reservefonds in guten Jahren, 3. Zu ­
schläge zu den Verbrauchssteuern und Zöllen zur event!. Deckung von 
Fehlbeträgen. Die Clausel Franckenstein solle keineswegs beseitigt 
werden. Ebenso wenig beabsichtige man einen Schatz für M ilitä r ­
zwecke anzusammeln. Die Errichtung eines verantwortlichen Reichs­
finanzministeriums wäre ganz erwünscht, aber unausführbar. Doch was 
man auf diesem formellen Wege erreichen wolle, das erreiche man besser 
auf dem sachlichen Wege der Finanzreform.

Abg. Dr. L i e b e r  (Centr.) verliest eine Erklärung seiner Fraktion, 
wonach diese die Franckenstein'scheC lause! in ihrer staatsrechtlichen und 
finanzpolitischen Bedeutung aufrechterhalten wissen will. Die geplante 
Finanzreform bewege sich zwar in dieser Richtung, doch beständen ernst­
liche Bedenken gegen wesentliche Ewzelbestimmungen und ferner sei der 
gegenwärtige Augenblick des Darniederliegens der Erwerbsverhältnisse 
zur Durchführung einer solchen Reform nicht geeignet. Die vorge­
schlagenen Steuern seien ungeeignet.

Abg. R i c k e r t  (freis. Verein.) erklärt, an eine Beseitigung der 
Matrikularbeiträge würden seine Freunde nicht eher gehen, als bis die 
konstitutionelle Forderung der Beweglichkeit der Steuern erfüllt sei. Die 
Vorlage würden sie ablehnen.

Finanzminister M i q u e l  wendet sich zunächst gegen verschiedene 
Aeußerungen des Vorredners und widerlegt dann den Einwand des 
Centrums, daß der jetzige Augenblick für die Durchführung der Reform 
ungeeignet sei. Es sei vielmehr die höchste Zeit dazu. Heute seien 60 
Millionen neuer Ausgaben bewilligt und 35 Millionen an Zöllen preis­
gegeben. M a n  habe auck gar keine Garantie, daß die Matrikularum- 
lagen sich in Zukunft nicht noch steigerten. E r werde in der Kommission 
die Wahrscheinlichkeit nachweisen. M an  werde im Reiche oder in den 
Einzelstaaten die Ausfälle durch Anleihen decken und endlich unver­
meidlich zu einer Erhöhung der indirekten Steuern übergehen müssen. 
Das Reich würde damit vielfach als Gegner der Einzelstaaten empfunden 
werden. Werde die Vorlage abgelehnt, so werde die Zeit kommen, wo 
der Reichstag sie selbst verlangen werde.

Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) hält die Reform gleich­
falls für sehr nothwendig. Andernfalls werde in den Einzelstaaten das 
Verlangen erwachen, vom Reiche loszukommen. Die Festlegung der 
Matrikularbeiträge sei ferner für das Reich ein erwünschter Antrieb zu 
sparsamer Wirthschaft. Das Centrum sei eigentlich nur gegen das Gesetz, 
weil es die einzelnen Steuergesetze ablehne.

Weiterberathung Dienstag.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  29. Januar 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Sonntag Vorm ittag dem Gottesdienste in  der JntertmS- 
Domktrche bei. Z u r Abendtafel waren der Kaiser und die 
Kaiserin bei der Kaiserin Friedrich m i, den übrigen Gliedern 
der königlichen Fam ilie und den in B e rlin  anwesenden fürst­
lichen Gästen vereinigt. Am Montag Vorm ittag nahm der Kaiser 
den Vortrag des Reichskanzlers Grasen Caprivt in  dessen Pala is 
entgegen. —  Bei dem Katserpaar findet am Mittwoch, 31 .d . M ., 
ein Ballfest im königl. Schlosse statt, zu dem eine große Anzahl 
von Einladungen ergangen ist.

—  Das Glückwunsch-Telegramm des Kaisers von Oester­
reich zum Geburtstage Kaiser W ilhelms enthielt, wie verlautet, 
eine Stelle, worin der österreichische Kaiser seiner Genugthuung 
über die Aussöhnung des Kaisers W ilhelm  m it dem Fürsten 
Bismarck Ausdruck gab.

—  Der Kaiser hat den M a jo r Grafen v. Kanitz vom 1. 
Garderegiment z. F. beauftragt, sich nach Neudörfchen in West­
preußen zu begeben, um auf den S arg  des am 25. d. M . ver­
storbenen Generals der Kavallerie Grafen Georg v. d. Groeben 
einen Lorbeerkranz m it Ntlasschleife fü r den Kaiser nieder­
zulegen.

—  Der König von Sachsen ist am Sonntag nach Dresden 
und der König von Württemberg nach S tu ttga rt zurückgekehrt.

—  P rinz Albrecht empfing am Montag Nachmittag in  
seinem P a la is  in B e rlin  den spanischen Botschafter Mondez de 
V igo in Audienz. Am Abend fand bei dem Prinzen und der 
Prinzessin Albrecht ein M ah l zu 25 Gedecken statt. Am 
Donnerstag gedachte der P rinz  m it seiner Gemahlin und dem 
Prinzen Friedrich W ilhelm  nach Braunschweig zurückzukehren.

—  Der Erbprinz und die Erbprinzesstn von Sachsen- 
Meiningen, sowie der P rinz und Prinzessin Adolf zu Schaum- 
burg-Lippe gedachten am Montag Abend von B e rlin  wieder ab­
zureisen.

—  Der P rinz von Wales, der in  der preußischen Armee 
seit 25. Januar 1883 als Chef des Husarenregiments Fürst 
Blücher von Wahlstatt (PommerscheS) N r. 5 geführt w ird, ist 
vom Kaiser jetzt auch ä la  ouito des 1. Garde-Dragonerrcgiments 
Königin von Großbritannien und Ir la n d  gestellt worden. D ie 
Königin V iktoria ist seit 2. August 1889 Chef dieses Regiments.

—  Zum  Besuch des Fürsten Bismarck in  B e rlin  liegen noch 
einige Nachrichten vo r: Der B rie f, in  dem der Kaiser den Fürsten 
nach B e rlin  einlud, war vom Monarchen eigenhändig geschrieben, 
vom Sonntag-Abend datirt und drei Oktavseiten lang. Ebenso 
hat der Kaiser, wie die „Kreuzzig." berichtet, den Entw urf zur 
Empfangsfeierlichkeit fü r den Fürsten eigenhändig ausgesetzt. Eine 
ganz besondere Aufmerksamkeit hat der Kaiser dem Fürsten 
Bismarck dadurch erwiesen, daß er, wie die „Polem . Korresp." 
erfährt, auf dem Schreibtische eines der dem Fürsten zur Ver­
fügung gestellten Gemächer im königlichen Schlosse die Anord­
nung treffen ließ, daß sein B ild  und dasjenige des Fürsten 
pendantartig Aufstellung fanden. Fürst Bismarck soll über diese 
kaiserliche Aufmerksamkeit außerordentlich erfreut gewesen sein.

—  Gestern Abend ist Professor August Hirsch gestorben. 
August Hirsch wurde am 4. Oktober 1817 in  Danzig ge­
boren und war seit 1863 Professor der historisch-geographischen 
Pathologie in B erlin .

—  Der „Reichsanzeiger" meldet, der Ftnanzmtnister D r.
M iquel hat durch Rundversügungen vom 11. Januar an sämmt­
liche Provinzial-Steuerdirektoren bestimmt, daß K 1 der Bekannt­
machung wegen Creditirung der Branntweinsteuer durch folgende 
Vorschriften ersetzt w ird : Den Brennereibefitzern kann die
Maischbottich - Branntweinsteuer sechsmonattg gestundet werden. 
Steuerbeträge unter 50 Mark find von der Stundung aus­
geschlossen.

—  D ie Budgetkommission des Reichstages beendete heute 
die Berathung des Postetals und erhöhte den Einnahmeansatz 
aus P o rti und TelegraphengebÜhrcn (245 500 000 M ark) um 
3 347 000 Mark. Beim Etat des auswärtigen AmteS wurde die 
neugefocderte Direktorstelle fü r die Kolonialabthetlung (20 000 
M ark) bewilligt.

— Die Berathungen über die Frage der Aufhebung der 
.S ta ffe lta rife  haben in der vorigen Woche in B e rlin  begonnen.

Den Vorsitz sühn, wie die „P ost" hört, der M inisterialdirektor 
Fleck aus dem Eisenbahnministerium. —  I m  Abgeordnelenhause 
ist von den Abgeordneten von Plettenbcrg (kons.), Schmitz (Cent.), 
D r. EckelS (natl.) und von Ttedemann-Bomst (frkons.), ein An­
trag auf sofortige Aufhebung der S ta ffe ltarife  aufgelegt worden.

—  E rw in  Bauer in  Leipzig erklärt in  der „Neuen Deutsch. 
Z tg ." seinen A u s tritt aus der deutsch-sozialen Parte i unter gleich­
zeitiger Niederlcgung aller seiner Aemter.

—  Die deutsche Handelsbilanz zeigt 1893 gegen das V o r­
jahr eine nicht unerhebliche Besserung. Während 1892 die Unter­
bilanz 1064,4 M illionen betrug, stellte sie sich im Jahre 1893 
auf 876,7 M illionen. S ie bezifferte sich 1891 auf 975,1, 1890 
auf 834, 1889 848,4, 1888 84,9, 1887 84,1 M illionen.

Ausland.
Wien, 28. Januar. Fürst Nikolaus von Esterhazy ist ge­

storben. —  Ebenfalls gestorben ist der Präsident des S chrift­
steller- und Journalisten - Vereins „Concardta", Professor 
Warhanek.

P ra g , 27. Januar. (Omladinaprozeß.) Heute wurden 
Polizeiorgane und Privatleute vernommen, die eine beträchtliche 
Menge ausgestreuter Zettel hochverrätherischen In h a lts  aufgefun­
den hatten, ferner ein Student Namens Eugen Brand, der gegen 
seine angeklagten Mitschüler aussagte. Sodann wurde der 
31 Jahre alte Porzellanmaler Horina vernommen, von dem die 
Angeklagten behaupteten, er hätte sie als M itverhafteter in  der 
Gefangenenzelle ausgehorcht und verrathen. Horina sagte aus, 
er sei wiederholt m it dem Tode bedroht worden, falls er nicht 
zu Gunsten der Angeklagten aussagen würde; man hätte ihm ge­
droht, es würde ihm so ergehen wie dem M rwa. Beide Zeugen 
wurden trotz der Proteste der Vertheidiger beeidet. Horina wurde 
während des eindringlichen Kreuzverhörs unwohl und mußte aus 
dem Saale geführt werden. Nachdem er sich erholt hatte, wurde 
das Zeugenverhör fortgesetzt. Verschiedene andere Zeugen sagten 
aus, daß auf dem Weißen Berge und im Rostocker Walde Ver­
sammlungen m it verbrecherischer Tendenz stattgefunden hätten.

Z ü rich , 28. Januar. Heute Abend hat in Außersihl eine 
Versammlung stattgefunden, die eine Besprechung der aufrühre­
rischen Bewegung in S iz ilien  zum Gegenstand hatte. Nach 
Schluß der Versammlung zogen ungefähr 150 Ita lie n e r unter 
Führung deutscher Unabhängiger m ir rothen Fahnen vor das in 
der Bahnhosstraße gelegene Gebäude, worin sich das italienische 
Konsulat befindet, und veranstalteten hier eine Demonstration. 
Obgleich das eiserne Eingangsthor des Gebäudes bald geschloffen 
wurde, sollen Steine in  den Hausflur geschleudert worden sein. 
Mehrere der Manifestanten kletterten zu dem Konsulatswappen 
empor und brachten auf demselben rothe Fahnen sowie die I n ­
schrift a n : „ Im tto  pol krai-klli s ie ilia n i."  D ie Polizei zerstreute 
in kurzer Ze it die Ansammlung und verhaftete 15 Tum ultuanten, 
darunter vier deutsche Unabhängige. Einer der Unabhängigen, 
der Schreiner Sem lin , wurde durch Säbelhiebe schwer ver­
wundet. Ruhe und Sicherheit find völlig hergestellt, eine um­
fassende Untersuchung ist eingeleitet.

P isa , 29. Januar. I n  der vergangenen Nacht hörte man 
in  der Humbert - Kaserne mehrere Schüsse fallen. Offiziere, 
Soldaten und Beamte eilten herbei und fanden einen Korporal 
und zwei Soldaten todt und einen Soldaten schwer verwundet 
vor. M an glaubt, daß der Mörder ein Soldat ist, der aus dem 
Fenster sprang und die Flucht ergriff. Irgend welcher Z u ­
sammenhang dieses Ereignisses m it aufrührerischen Bestrebungen 
erscheint ausgeschlossen.

Rom, 29. Januar. Der Papst zelebrirte gestern Vorm ittag 
9 Uhr in  der S t. PeterSktrche eine Messe, welcher 12 000 
Gläubige des Kirchensprengels von Rom beiwohnten. Der Papst 
nahm sodann, auf dem Throne sitzend, die von dem ältesten 
P farrer Roms ausgedrückte Huldigung entgegen und beantwor­
tete dieselbe zuerst m it einigen Worten, sodann m it einer von 
Msgr. V o lp ln t verlesenen Rede. —  Obwohl die Ceremonie über 
zwei Stunden gedauert hatte, zeigte der Papst, dessen Befinden 
sehr gut ist, doch keinerlei Anzeichen von Ermüdung. Sowohl 
bei seinem Erscheinen in  der Kirche als auch beim Verlassen der­
selben wurde der Papst m it lebhaften Zurufen begrüßt.

M a d r id , 29. Januar. Nach Meldungen aus B ilbao fand 
dort eine Versammlung von Schutzzöllnern statt, in  der gegen

die Handelsverträge m it Deutschland, Ita lie n  und England Ver­
wahrung eingelegt wurde. D ie Versammlung bat schließlich den 
Ministerpräsidenten Sagasta in  einem Telegramm um den Schutz 
der nationalen Industrie.

London, 29. Januar. Aus Buenos-AyreS w ird gemeldet, 
daß das Geschwader Peixotos vor Bahia eingetroffen ist. Ge- 
rüchiwetse verlautet aus Newyork, daß ein nach R io  de Janeiro 
fahrendes Schiff m it M un ition  fü r die Regierungstruppen auf 
der Fahrt untergegangen sein soll.

Stockholm, 27. Januar. D ie Abreise der Kronprinzessin 
gestaltete sich gestern Abend zu einem wehmulhsvollen Akt. 
Wegen des Gesundheitszustandes der Kronprinzessin waren alle 
Abschiedsbesuche auf dem Zeniralbahnhofe verbeten worden; nur 
die Prinzen K a rl und Eugen, der Oberstatthalter und wenige 
Herren und Damen des Hofes hatten sich eingesunken. Kurz 
vor der Abfahrtszeit kamen der Kronprinz und die Kronprinzessin 
nach dem Bahnhof, die Kronprinzessin war aber so schwach, daß 
sie nicht durch das Vestibül und den Wartesaal gehen konnte, 
sondern zu dem königlichen Salonwagen getragen werden mußte, 
der in  den Schnellzug eingestellt worden war. Lautlose S tille  
herrschte bei der Abfahrt des Zuges auf dem Bahnhöfe.

Petersburg, 29. Januar. Der Kaiser hat die vergangene 
Nacht ruhiger verbracht.

Petersburg, 29. Januar. Nach dem vorläufigen Kasien- 
abschluß betrugen die Reichseinnahmen im Jahre 1893 
879 885 000 Rudel, die ReichsauSgaben 780 899 000 Rubel.

Sofia, 29. Januar. Im  Prozeß Iw anow  wurden Sonn­
abend Nachmittag weitere 12 Zeugen vernommen, welche jedoch 
keinerlei bemerkenswerthe Aussagen machten. D ie meisten Aus­
sagen betrafen den zweiten Angeklagten S to jan Iw anow . Der 
Zeuge Kara Jordanow, ein ehemaliger Offizier und Emigrant, 
behauptet, Iw anow  habe in Moskau allen Versammlungen der 
Emigranten beigewohnt. D arauf wurde das Verhör geschlossen.

Movinzialnachrichtsn.
Culmsee, 26. Januar. (Kaisersgeburtstag.) Der hiesige Krieger­

verein begmg die Feier des Geburtstages S r . Majestät des Kaisers in 
üblicher Weise. Am Vorabende fand ein Zapfenstreich mit einem glänzen­
den Fackelzug statt. Am Sonnabend Morgen erfolgte der übliche Weck­
ruf, Gleich darauf ertönten vom Thurme aus die feierlichen Klänge des 
Chorais: „Lob- den Herren" und der „Kaiserhymne". Um 10 '/, Uhr 
Vormittag traten die Kameraden auf dem Marktplatz« an und marschirten 
alSdann, nachdem zuvor die Fahne von einer Sektion abgeholt wurde, 
unter Lorantritt der hiesigen Sladtkapelle nach der evangelischen Kirche, 
woselbst ein Festgottesdienst abgehalten wurde. Während desselben sang 
der neue evangelische Kirchengesangverein den Choral „Svldatengebet", 
welcher Chorgesang wesentlich zur Erhöhung der Feier beitrug. Nach 
dem Gottesdienste fand Parade auf dem Markte statt. Hierbei gedachte 
der Vorsitzende des Kriegervereins, Herr Premierlieutenant der Reserve 
Bürgermeister Hartwich in markigen, schwungvollen und begeisterten 
Worten deS doppelten Festes S r , Majestät des Kaisers und brachte zum 
Schluß aus Se. Majestät ein dresmaligeS Hoch aus. Jubelnd stimmten 
die Kameraden in dasselbe ein und sangen unter Begleitung der Musik 
die I .  Strophe der Nationalhymne. Gleichzeitig erdröhnten mehrere 
Kanonenschüsse. Hieraus erfolgte Umzug durch die reichlich beflaggten 
Straßen der Stadt. Am Abend fand die Fortsetzung der Feier im VereinS- 
lokale statt, welches im höchsten Schmucke prangte. E in zahlreiches 
Publikum, Vereinsgenofsen mit ihren Angehörigen, auch viele Reserve­
offiziere nahmen daran theil. Das reichlich ausgestattete Programm deS 
Festes begann mit einem Festprolog, gesprochen von einer Dame. Als­
dann gelangten zur Aufführung: „Der deutsche Landwehrmann", „Kaiser 
Wilhelm sünsunddreißig", „Der verspätete Urlaub", „Stubenarrest" und 
„Der Landsoldat vom Kongostaat". Sämmtliche Nummern des Fest­
programms wurden seitens der Darsteller glänzend ausgeführt. Zum  
Schlüsse wurden zwei lebende Bilder dargestellt: „Die Fahne der 61er 
bei Dijon" und „Die Huldigung". Auch diese Bilder, hauptsächlich das 
erstere Bild, wurden vom Publikum mit lauten Bravorufen auf­
genommen. Den Schluß des schönen Festes bildete ein Ball. —  Am 
Sonnabend Nachmittag fanden Festesten im Hotel „Deutscher Hos" und 
aus der „V illa  nova" statt. Am ersteren nahmen meistentheils Reserve­
offiziere, höhere Beamte und Gutsbesitzer aus der Umgegend, am letzteren 
eine Anzahl hiesiger Bürger theil. I n  der „V illa  nova" brachte Herr 
Bürgermeister Hartwich den Kaisertoaft aus. —  Die Mitglieder der frei­
willigen Feuerwehr feierten bei zahlreicher Betheiligung am Vorabend 
im Lokale deS Herrn Brandmeister C. v. Preetzmann den GeburtStag 
des Kaisers durch ein Feftkvmmcrs. —  I n  sämmtlichen hiesigen Schulen 
wurden Festakte abgehalten. I n  der katholischen Schule wurde die Feier 
durch einen gemeinschaftlichen Kirchgang eröffnet.

m  Culmsee, 29. Januar. (Verschiedenes.) Dem Lehrer L. in W. 
wurde unlängst aus seinem Stalle ein Schwein mit sieben Ferkeln ge­
stohlen. Die Diebe sind bereit? ermittelt und zur Bestrafung angezeigt. 
L. ist auch wieder in den Besitz des gestohlenen Viehes gekommen. —  
DaS gegen die hiesige Hebeamme Lendsion seiner Zeit wegen fahrlässiger 
Tödtung eingeleitete Strafverfahren ist durch Verfügung der Staats­
anwaltschaft zu Thocn vom 24. d. M ts . eingestellt worden. . Die in 
einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, die L. sei flüchtig geworden und 
werde gerichtlich verfolgt, beruht vollständig auf Unwahrheit. Die L. 
kann nach wie vor ihre Hebeammen-Praxis weiter ausüben. —  Bei der 
in voriger Woche aus der Feldmark Kuczwally abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 26 Schützen 259 Hasen und ein Fuchs erlegt. —  Das Ver­
gnügen des polnischen Jndustrievereins, welches am letzten Sonntage 
abgehalten werden sollte, mußte, da die in Krakau bestellten Kostüme 
nicht rechtzeitig eingetroffen sind, aus Mittwoch den 31. d. M ts . verlegt 
werden.

Aus dem Kreise Culm, 26. Januar. (Ein trauriges Ereigniß) 
hat sich gestern Abend in der Familie des Grundbesitzers KlonowSki 
in Kokotzko zugetragen. Die einzige 20jährige Tochter, welche seit einiger 
Zeit tiefsinnig ist, sprang plötzlich auf und lief die Treppe hinunter, um 
in die Küche zu gehen. I n  ihrer Gedankenlosigkeit öffnete sie aber die 
Kellerthüre und stürzte in den drei Meter tiefen Keller hinab. Die Ver­
letzungen, welche das Mädchen erhalten hat, sind so schwere, daß nur 
wenig Hoffnung aus Erhaltung deS jungen Lebens vorhanden ist.

G ollub, 26. Januar. (Wegen AusbruchS der M au l- und Klauen­
seuche) unter dem Rindvieh deS Besitzers Piontkowski in Abbau Schönsee 
ist über 47 Ortschaften die Sperre verhängt worden.

Riesenburg, 28. Januar. (Wie nothwendig ein Gesetz zur Ent­
schädigung der Verluste durch Schweineseuchen wäre), zeigt sich jetzt, da 
seit wenigen Tagen der Rothlauf sehr stark auftritt. So ist unter dem 
Schweinebestande deS dem Baron Sckönaich gehörigen Gutes Trommnau 
der Rolhiauf ausgebrochen, und in einigen Tagen sind 39 Schweine 
daran zu Grunde gegangen. Der Besitzer erleidet einen ganz enormen 
Schaden.

):( Krojanke, 29. Januar. (Beschälftationen). Im  Kreis« Flatow  
wurden in diesem Jahr« die Beschülstatisnen Skietz, Pottlitz und Syp- 
niewo mit je zwei Hengsten aus dem Pommerschen Landgeftüt in Labs- 
besetzt. Die Beschäler treffen am 3. Februar cr. am Stationsort« ein 
und werden dort bis Ende Jun i belassen.

Aus dem Kreise F la tow , 28. Januar. (Todesfall.) Der weit über 
unsere Provinz hinaus bekannte, allgemein werthgeschätzte und bei Hoch 
und Niedrig verehrte Kammerherr und Gensral-Landschastsrath von 
Müllern-Soßnsw, früherer Besitzer der in unserem Kreise belegenen 
Rittergüter Soßnsw und Zempclkswo, die seit einigen Jahren aus zwei 
seiner Söhne übergegangen sind, ist heute laut telegraphischer Nachricht 
in Langfuhr, seinem gegenwärtigen Wohnsitz, im Alter von über 80 
Jahren gestorben und wird aus dem Familienbegräbnißpiatz in Toßnow 
beigesetzt werden.

Schöneck, 28. Januar. (Kindesmord.) I n  dem benachbarten Dorfe 
K. hat ein Dienstmädchen ihr todtgeborenes Kind verbrannt.

Karthaus, 28. Januar. (E in  freches Bubenstück) wurde in diesen 
Tagen gegen die Familie des BesitzerS Beguß in Abbau Niedeck verübt. 
Während derselbe abends mit seinen Angehörigen plaudernd am Tisch« 
saß, schoß plötzlich Jemand von außen durch daS Fenster in die Stube.



Durch den Schuß wurden zwei Kinder des B. verletzt, doch sind die Ber- 
bereitS^ ^ ^ ^ r w e is e  nicht lebensgefährlich. Dem Thäter ist man

17 .^euteich, 28. Januar. (Privatversicherung gegen die Haftpflicht bei 
,^ 'E r r . )  Der landwirtschaftliche Verein Neukirch geht m it der Absicht 

>ur das Werder eine Versicherung gegen die Haftpflicht der länd- 
Unternehmer aus Unfällen, bei denen die Berussgenossenschaften 

"^D e c k u n g  gewähren, ins Leben zu rufen.
» ^ lb in g , 29. Januar. (Der Geheime Kommerzienrath Schichau) 

vollendet morgen, am 30. Januar, sein 80. Lebensjahr. E in  äußerst 
rdeliZreiches Leben, schreibt die „E lb . Ztg.", dem allerdings auch die 

Erfolge nicht fehlten, liegt hinter lhm. Das Werk, das heute einen Welt- 
^  Absitzt, und von dem man überall in Fachkreisen mit der größten 
Wartung spricht, ist aus bescheidenen Anfängen hervorgegangen. Heute 
M)wlMlnen Schichau'sche Schiffe auf allen Meeren und die vorzüglichen 
vchlchau'schen Maschinen sind in vielen Ländern zu finden. Das 
«chlchsuwerk wurde am 4. Oktober 1837 begründet; einige wenige Ge- 
>eüen arbeiteten damals unter Aufsicht des jungen Meisters, der soeben 
ieme Studien aus der Gewerbeakademie beendet hatte. Das Unter­
nehmen gedieh zusehends und vergrößerte sich von Jahr zu Jahr. Zu 
statten kam ja Herrn Schichau, daß die Msschinenbaukunst zur Zeit der 
Mundung der Fabrik gewissermaßen noch in den Kinderschuhen steckte, 
^der Herr Sck. wußte die Sache richtig zu erfassen. Die Schichau'sche 
^taschlnenbauanstalt wurde bald bekannt und geschätzt. 1842 gelang es 
M  bereits, die ersten beiden Dampfbagger in Deutschland herzustellen; 
j854 lief hier der erste eiserne Sckraubendampfer vom Stapel; es war 
Überhaupt das erste derartige Schiff, welches in Preußen erbaut wurde. 
Der Lokomotivdau begann im Jahre 1860. Damit schloß, wenn man 
w sagen darf, die erste Entwickelungsperiode des Etablissements. Einen 
Neuen großartigen Aufschwung nahm die Fabrik, a!§ mit dem Bau von 
Torpedobooten begonnen wurde, deren erstes 1877 die Schichau'sche 
-ü^rft verließ. 1878 wurde die erste Compound-Schiffsmasckine für die 
deutsche Marine gebaut, 1880 die erste in Deutschland gebaute Compound- 
^okomvtive hergestellt, 1882 die erste Dreifach-ExpansionSmaschine auf 
dem europäischen Kontinent, 1883 die erste Dreifach-Expansionsmaschine 
ulr Torpedoboote und elektrische Centrale gebaut. Das schnellste von der 
M m a  erbaute Dampfschiff, Torpedoboot „Adler", erzielte die Geschwindig­
keit von 27,4 Knoten, und war für die kaiserlich russische M arine im 
Jahre 1890 erbaut worden. Im  Ganzen wurden bisher gebaut oder 
sind noch im Bau begriffen: 545 See- und Flußdampser, darunter 186 
Torpedoboote und 48 Dampfbagger; 1430 Dampfmaschinen m it einer 
Tesammtleistung von 850000 Pferdekräften; hierunter find 355 Drei­
fach-Expansionsmaschinen mit zusammen über 330000 Pserdekräften, 
wovon 665 Sch'ffsmaschinen, 70 stationäre Maschinen, letztere haupt­
sächlich für den Betrieb von elektrischen Centralen, und 750 Lokomotiven 
verschiedener Systeme. Die allerneuefte Erweiterung des Etablissements 
ist die Werftanlage in Danzig, bestimmt fü r den Bau großer Kaus- 
silhrtei- und Kriegsschiffe. Daß die Fabrik auch in diesem Zweige jhrer 
Thätigkeit ihrem Namen Ehre machen wird, darf man mrt Recht er­
warten. Bereits liegen Proben ihres bezüglichen Könnens vor. Abge­
sehen von der Fertigstellung des österreichischen Kriegsschiffes „Pelikan", 
die auf der Werft in Danzig erfolgte, wurde dort die Dacht „M ira m a r" 
der Kaiserin von Oesterreich neu ausgebaut, die deutsche Kreuzerkorvette 
"Teflon" geht ihrer Fertigstellung entgegen und zwei große Ozean­
dampfer des Bremer Lloyd sind im Bau begriffen. „Ohne Fleiß kein 
PreiS" kann man auch von dem Leben des Jub ila rs m it vollem Rechte 
sagen. Der „alte Geheimrath" war stetS seinen Arbeitern ein gutes 
Vorbild. DeS Morgens der Erste und des AbendS der Letzte in der 
Werkstätte. Sogar in seinem jetzigen hohen Alter führt er selbst noch 
dw Zügel.

A us Ostpreußen, 29. Januar. (Truppenjubiläum.) Das jetzt in 
DrtelSburg. früher in BraunSberg, garnisonirende Jägerbataillon Graf 
Nork von Wartenburg (oftpreuß. N r. 1) begeht am 15. J u n i die Jubel­
feier seines 150jährigen Bestehens.

Allenstein, 26. Januar. (Liebesdrama.) Die Kasfirerin eines hiesigen 
Delikatessengeschäfts hatte mit einem Buchhalter ein Liebesverhältniß. 
Testern M ittags erfolgte die Entlassung der Kassirerin und Abends suchte 
sie den Buchhalter, der sich inzwischen von ihr losgesagt hatte, zusprechen. 
Als derselbe die Unterredung ablehnte, zog das Mädchen einen Revolver 
und feuerte auf ihn, ohne ihn zu treffen. AlS er nun floh, richtete sie 
die Waffe gegen sich und schoß sich in den Kopf. Der Schuß fügte ihr 
jedoch nur eine Verletzung zu, die nicht lebensgefährlich sein soll.

Argenau, 28. Januar. (Rübenkampagne. Vierltnge.) Unsere Zucker­
fabrik (WierzchoSlowitz), die im Herbst an 10 000 Centuer Rüben täglich, 
Zuletzt noch immer an 9000 Eentner täglich verarbeitete, hat am Freitag 
ihre Kampagne beendigt. — Die unlängst dem Wirthschafts-Jnspektor 
lehrend in Großendorf geborenen Vierlinge, zwei Knaben und zwei 
Mädchen, erfreuen sich der besten Gesundheit, und man hofft daher, sie 
am Leben zu erhalten. Auch die M utter ist wohl.________

Lokalnachrichte».
Thorn, 30. Januar 1894.

— ( A l l g e m e i n e r  V e r b a n d  d e r  d e u t s c h e n  l a n d w i r t h -  
s c h a f t l i c k e n  G e n o s s e n s c h a f t e n . )  Der allgemeine Verband der 
deutschen landwirthschastlichen Genossenschaften (Sitz der Genossenschaft 
w Offenbach a. M .) umfaßt nunmehr zwanzig selbftständige Landes- 
Und Prsoinzialverbünde m it siebzehn Centralgenoffenschsften und sechs- 
zehn Einzelgenofsenschasten. Der allgemeine Verband ist, was die Zahl 
der Genossenschaften anbelangt, hiernach weitaus der stärkste Genvffen- 
fchastS-Verband in  Deutschland.
.. - ( B e z i r k - t a g  we f t p r e uß i s c h e r  B a u i n n u n g e n . )  Wie 
dre „Danz. Z tg." hört, wird der Bezirkstag westpreußischer Bauinnungen 

26. und 27. Februar d. Js . in  Danzig abgehalten werden. Am 
^5. Februar soll eine Vorversammlung im Rathhause stattfinden.
,. — ( U e b e r  d i e  L a g e  des  H o l z h a n d e l s )  erfahren w ir, daß
dlSher nu r geringe Mengen Hölzer aus den polnischen und galizischen 
Wäldern an die Ablagen haben geschafft werden können. F ür eichene 
Und kieserne Stämme treten jetzt auch Kaufleute in Lodz und Warschau 
aus. Die Stämme sollen zu Kasernenbauten an der Westgrenze Ruß­
lands benutzt werden.

— ( D i e  „ T  H ö r n e r  O s t d e u t s c h e  Z e i t u n  g") nimmt jetzt 
auch von - dem Gerücht über eine angebliche Kaiserzusammenkunft in 
^kiernervice Notiz, das am Sonnabend hier kursirte, und bemerkt dabei: 
"Bezeichnend ist eS, daß eine Anzahl Provinzialzeitungen — darunter 
auch eine hiesige — sofort sich dieses „interessanten" Stoffe- bemäch­
tigten". — Wenn daS auf unS gemünzt sein soll, die w ir das Gerücht 
uur erwähnten, um eS als Erfindung zu charakterisieren, so darf man 
Wohl fragen, was denn die „Thorn. Ostd. Z tg." veranlaßt hat, noch nach­
träglich auf das Gerücht zurückzukommen.

— ( Z u r  R u h e g e h a l t S k a s s e )  für die Lehrer und Lehrerinnen 
an öffentlichen Volksschulen hat die Kommune Thorn für die Zeit vom 
^  J u li 1893 bis Ende M ärz 1894 den Beitrag von 4132,60 Mk. zu 
zahlen.
. — ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Die dieSwöchentliche Versammlung 

HandwerkervereinS findet schon am Mittwoch statt. I n  derselben 
YLlt H ,rr  Stadtbaurath Schmidt einen Bortrag über das Brunnen- 
un.glück in Schneidemühl; Herr Drechslermeister BorkowSki w ird einige 
-ucittheilungen über das Kochen m it Gas machen, 
v« 7" ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Die Kapelle des Infanterieregiments 

der Marwitz bot in ihrem gestrigen dritten Symphoniekonzert, das 
w Artushofe stattfand und zahlreich besucht war, den. schönen Genuß 
-  ̂ Symphonie Nr. 1 in L-äur von Robert Schumann. Die Zuhörer 
Tip? ^  ^ r  musterhaften Aufführung dieses gehaltvollen durch Fülle und 
An? der musikalischen Gedanken hervorragenden Tonwerkes m it großer 
N^werksamkeit und zollten der Kapelle ihren Dank durch anhaltenden 
die übrigen Nummern des Programms verdient zunächst
n,,.derrlrche Fest-Ouverrure von Eduard Lassen Erwähnung, in welcher 
orii ^  populäre Motive verwoben sind; stellenweise ist sie von groß- 

lonw irkung. I n  den Variationen in D-äur aus dem ^.-äur- 
zv^lchquartett Op. 18 von Beethoven trat der 13jährige Sohn des Herrn 

m ^ ! ^ r -  Friedemann als junger Kunstnovize zum ersten Male vor 
a n k a  r^ lk u m . E r spielte die zweite Geige und fand s ich  mit seiner Auf- 

ob. Seine technische Fertigkeit ist schon eine reckt beachtens- 
dle Bogensührung war ziemlich sicher und der Vortrag frei von 

bilk°. u Unreinheiten. Die Schlußnummer des Konzertprogramms 
were dle reichinstrumentirte Orchestersuite „Peer G yn t" von Grieg.

um  K o n z e r t  A r  g i e w i c z - L y s e l l.) W ir machen darauf 
»smerrsam, daß daS Konzert deS neunjährigen Violinvirtuosen A rthur 

im der schwedischen Pianistin Fräulein Agda LyseA morgen
stattfindet. U e b e r  den kleinen Geigenkünstler, der in der 

yar em musikalische- Wunderkind zu sein scheint, entnehmen w ir der

Präger „Bohemia" noch folgende K ritik : „Der Oper folgte die Produk­
tion des neunjährigen Violinvirtuosen A rthur Argiewicz, dessen vor 
kurzem in der Philharmonie in Berlin ststtgefundene Konzerte großes 
Aufsehen erregten. Seine Leistungen wurden, das Alter des Knaben in 
Betracht gezogen, inbezug auf Technik, Bogenführung, Tongebung und 
Beschaffenheit des musikalischen Vertrags als phänomenal geschildert und 
diese Eigenschaften seines Spiels fanden auch hier die volle Bestätigung. 
Rauschender Beifall folgte den ungewöhnlichen Leistungen des Kleinen".

— ( Lo t t e r i e . )  Die Ziehung der zweiten Klaffe 190. königlich
preußischer Klaffenlotterie wird am 5. Februar d. Js., morgens 8 Uhr, 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslose, sowie die Freilose zu dieser 
Klaffe sind unter Vorlegung der bezüglichen Lose aus der ersten Klasse,
bis zum 1. Februar d. Js., abends 6 Uhr, bei Verlust des Anrechts ein­
zulösen.

— ( Ve r p a  c h L u n g s t e r m i n ) .  Zur Verpachtung eines Holzlager-
platzes an der Weichsel für die Zeit 1. A p ril 1894/95 hat heute im
Bureau I  des Magistrats Termin angestanden. Abgegeben wurden zwei 
Gebote und zwar von dem bisherigen Pächter Herrn B lum  in Höhe 
von 72 Mk. (bisherige Packt) und von Herrn Maurermeister Soppart 
in  Höhe von 60 Mk.

— ( E i n e  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g  f ü r  H a u s b e s i t z e r )
ist am Freitag von dem Landgericht in Graudenz als Berufungsgericht 
und letzte Instanz gefällt worden. Am 14. Dezember 1892 abends
zwischen 10 und 11 Uhr ging in Graudenz der Lokomotivführer Heinrichs, 
welcher von einer Geburtstagsfeier zurückkehrte, durch die Bsrgenstraße 
nach Hause. Auf dem Bürgersteige am Hause des Fabrikanten W . glitt 
er aus und erlitt einen doppelten Beinbruch. E r behauptet, daß drr 
Unfall deshalb vorgekommen ist, weil W. den Bürgersteig nicht gehörig 
gestreut habe. E r erhob deshalb Klage auf Ersatz der Kurkosten und 
Zahlung von Entschädigung für entgangene Meilengelder im Gesammt- 
betrage von 236,31 Mk. I n  erster Instanz wurde Kläger mit seiner 
Klage abgewiesen, am Freitag wurde der Beklagte verurtheilt. Das 
Gericht nahm an, daß der Hausbesitzer zwar morgens gestreut hatte, 
daß er aber abends hätte nochmals nachsehen sollen, ob es auch nicht 
inzwischen gefroren hat, und ein erneutes Streuen nothwendig war. 
Es wäre sehr interessant, einmal ganz genau festzustellen, wie weit und 
wie lange ein Hausbesitzer die Veränderungen d»S Wetters sorgsam zu 
beobachten hat, insbesondere, wenn Thauwetter e intritt, es dann wieder 
gefriert und vielleicht eine halbe Stunde später Schnee auf die Streuung 
des sorgsamen Hausvaters fällt.

— ( Di eb stah l). Gestern Nachmittag, also am hellen Tage, ver­
übte der Arbeiter Rochus Gajewski mit unglaublicher Frechheit einen 
Diebstahl in der Wohnung des Rentiers M üller auf der Bromberger 
Vorstadt. E r wurde dabei abgefaßt und der Polizei übergeben; die 
gestohlenen Sachen nahm man ihm ab. Bei der polizeilichen Leibes­
visitation wurden in seinem Besitz noch mehrere Gegenstände vorgefunden, 
die gleichfalls von einem Diebftahl herzurühren scheinen.

— ( P o l i z e i  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,96 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fä llt noch langsam.

Die bei dem Aufbruch der Weichsel beschäftigten drei Eisbrechdampfer 
find gestern bis Kurzebrack bei Marienwerder gelangt.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein Trans­
port von 63 russischen Schweinen hier ein.

(*) Podgorz, 29. Januar. (Verschiedenes). Der Geburtstag 
S r. Majestät des Kaisers wurde in  den öffentlichen Schulen und in der 
Privatschule durch Ansprachen, Gesänge und Deklamationen festlich be­
gangen. Am Tage vorher hielt Herr Hauptlehrer Jankiewicz in der 
Fortbildungsschule eine entsprechende Ansprache. Die Feuerwehr feierte 
Kaisersgsburtstsg durch einen Kommers im Micheljohn'schen Lokale, 
wobei der Hauptmann der Wehr, Herr Steinte auf den Kaiser toastete. 
Die „Ressource" beging den festlichen Tag durch ein Diner im Meyer- 
schen Lokale. Herr Bürgermeister Kühnbaum hob in kurzen, kernigen 
Worten die Verdienste S r. Majestät hervor und schloß mit einem be­
geistert aufgenommenen Hoch. Die drei am Orte befindlichen Säle 
waren an diesem Tage von den vier Kompagnien deö Artillerieregiments 
Nr. 15 und der 14. Kompagnie des Infanterieregiments von Borcke 
besetzt. Bor dem Tanze wurden humoristische Einakter, Kouplets rc. vor­
geführt, die allgemeine Heiterkeit erregten und großen Beifall ernteten. 
— Ende voriger Woche weilte am Orte der Oberkonfiftorial-Sekretariats- 
assistent Herr Korsch, um die finanziellen Angelegenheiten der evangel. 
Kirchengemeinde zu regeln. — Die Einführung deS evangel. Geistlichen 
Herrn Pfarrer Endemann findet am 4. Februar durch den Superinten­
denten Herrn Better auS Gurske statt. Da dieser Akt zum ersten Male 
am Orte vollzogen wird, werden zu demselben größere Vorbereitungen 
getroffen. — Durch Kauf ist das dem Fleischermeister Herrn Leop. Olbeter 
gehörige Grundstück, an der Hauptstraße gelegen, in die Hände des 
Korbmachermeisters Herrn Hugo aus NowaweS bei Potsdam übergegan­
gen. Der Preis beträgt 13 300 Mk. Die Administration hat der Käufer 
vorläufig seinem Schwager Herrn PagalieS übertragen. — E in neues 
Heilmittel, Rheumatismus zu vertreiben, hat ein Arbeiter seinem Freunde 
empfohlen und zwar „Sammeljak" (Salmiakgeist) m it „SpirituSbinde" 
wohl (S p iritus v in i rect.). Vielleicht h ilfts!

Mannigfaltiges.
( D e r  E h r e n p a l l a s c h  f ü r  d e n  K a i s e r . )  W ie schon 

mitgetheilt, ist dem Kaiser aus Anlaß seines 25 jährigen M ili tä r ­
jubiläum s vom Prinzen Friedrich Leopold namens des Offizier- 
korpS des Regiments der Gardes du Corps ein Pallasch als E r­
innerungsgabe überreicht worden. D ie Waffe ist nach den A n­
gaben des Kommandeurs des Regiments, Prinzen Friedrich 
Leopold, entworfen und in  sehr starker Vergoldung ausgeführt. 
D ie Klinge ist au» echt türkischem Damaststahl geschmiedet und 
m it der erhabenen Inschrift versehen: „D em  allerhöchsten Chef. 
Das Regiment GardeS du Corps am 27. Januar 1894." Auf 
der Rückseite der Klinge befinden sich sämmtliche Namen der 
aktiven und inaktiven Offiziere des Regiments. D ie Schrift- 
zeichen find gothisch ausgeführt. D ie Klinge steckt in  einer 
massiven silbernen Scheide. Das Ganze ruht in  einem künstlerisch 
gediegen ausgeführten E tu i. D ie Ausführung der Ehrenwaffe 
war dem Hoflieferanten Eduard Schultze in  Potsdam über­
tragen.

(W  ie  g r o ß  d e r  Z u b e l i n  B e r l i n )  bei der A n ­
kunft des Fürsten Bismarck w ar, geht unter anderm aus der 
kleinen Episode hervor, daß ein H err, dem Anschein nach aus der 
P rovinz, ärmlich gekleidete Personen m it Geld beschenkte, 5- und 
10-Markstücken. E r dürfte Hunderte von M ark gespendet haben. 
—  E in anderer großer stattlicher P rovinziale herrschte barsch 
zwei jüdische Leute an, weil sie während des Singens der „Wacht 
am Rhein" und „Deutschland, Deutschland über alles" am Paffage- 
Panoptikum von Creditaktien gesprochen hatten.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  i n  M a n n h e i m . )  Die 
ZahlungS-Einstellung der in  finanziellen Kreisen bisher sehr ge­
achteten F irm a Salom on Maaß in  Mannheim erregt ein 
peinliches Aufsehen, da dieselbe bisher als gut fund irt galt. 
D ie Passiva solle sich auf ca. 16 M tllonen M ark belaufen. A ls 
vorwiegend soll eine süddeutsche Bankfirma in  Mitleidenschaft 
gezogen sein.

( D e r  l e t z t e  S o h n  A d e l b e r t v .  C h a m i s s o s ) ,  
der Oberst a. D . Ernst von Chamiffo de Boncourt ist am 20. 
Januar in  Potkritz gestorben. Seine zwei Brüder, der frühere 
Oberförster von Schulpforta und der M a jo r a. D ., der im De­
zember v. I .  plötzlich in  P aris  verstarb, find ihm binnen Jahres­
frist im  Tode vorausgegangen.

( Z u d e m  K a p i t e l  d e r  G e g e n s ä t z e )  liefert das 
am 16. d. M ts. tn London veröffentlichte TestamenSverzetchniß 
einen werthvollen Beitrag. Der Schauspieler David James hin­

terläßt 4 1 5 9 4  Lstrl. und der jüngst verstorbene indische P rinz 
Maharadscha D u lip  S ingh, der einstige Besitzer des Kohinur, 
des größten Diamanten der W elt, 2896 Lstrl.

Briefkasten.
Herrn Sch. Es freut uns, daß Sie m it uns einer Meinung sind. 

Da bei der diesmaligen Kaisersgeburtstagsfeier ein d r e i f ac h e r  Anlaß 
zur Freude vorlag — außer dem Geburtstage wurde ja noch das 
25jährige M ilitä rjub iläum  des Kaisers sowie die mit unendlicher Be­
geisterung aufgenommene Aussöhnung mit dem Fürsten Bismarck ge­
feiert — so hätte man wohl erwarten können, daß die Illum ina tion  
am Abend des Festtages mindestens so reich wie in den Vorjahren 
ausfallen würde. Daß dies nicht der Fall war, hat leider an der 
mangelnden Betheiligung gerade der deutschen bszw. christlichen Geschäfts­
leute gelegen. Lediglich diese nicht erfreuliche Thatsache haben w ir 
konstatiren wollen mit der Erwähnung, daß vorzugsweise jüdische 
Geschäftsleute illum in irt hatten. Der Patriotismus derselben wird hierbei 
nicht berührt. I n  vielen anderen Städten ist die I llu m ina tion  eine weit all­
gemeinere gewesen wie hier; bei uns hat man sich anscheinend nachdem 
Wunsche des Kaisers gerichtet, daß die Ausgaben für die Illu m ina tion  
Verwendung zu wohlthätigen Zwecken finden möchten, ein Wunsch, der 
aber erstens ausgesprochen wurde, ehe die Aussöhnung zwischen Kaiser 
und Altreichskanzler erfolgte, und zweitens sich nur auf die kostspielige 
Illu m ina tion  städtischer Gebäude rc. bezog. ________

Eingesandt.
M it dem steten Wachsthum der Bevölkerung auf der Bromberger 

Vorstadt sollte auch dle Vorsorge für die Beleuchtung der Straßen in 
dieser Vorstadt Schritt halten. Am meisten läßt die Beleuchtung des 
sehr frequentirten Weges zu wünschen, der vom Bromberger Thor durch 
das Glacis über den Turnplatz nach der Mellienstraße füh rt; namentlich 
für den Turnplatz ist die Aufstellung einer Laterne ein dringendes Be- 
dürfniß. —r.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  30. Januar. Eine gestern von etwa 2000 P er­

sonen besuchte anarchistische Versammlung am Friedrichshain 
debattirte in sehr erregter Weise über die Thätigkeit der politischen 
Polizei, so daß letztere die Versammlung auflösen mußte. Der 
Schlosser Pawlowicz wurde verhaftet.

Köln, 29. Januar. Wie die „K ö ln . Z tg ." aus Dortm und 
meldet, ist der Reichsbank-Direktor Krohn dort plötzlich am H irn ­
schlag gestorben.

P isa, 29. Januar. Der Urheber der Mordthaten in der 
Humbert-Kaserne, der Soldat M agri, ist in  der Nähe der S tadt 
verhaftet worden.

London, 29. Januar. Einer Depesche des „L lo y d " zufolge 
ist die nach Jarrow  gehörige britische Bark „T ra le -"  auf der 
Reise von Santa Rosalia nach Queenstown in  der Brandon Bay 
gescheitert. Fünfundzwanzig M ann der Besatzung find ertrunken.

PeterSburg, 29. Januar. E in  weiteres heute Vorm ittag 
ausgegebenes B u lle tin  über das Befinden des Zaren lautet: Der 
Z a r füh lt sich etwas besser. D ie Entzündung hat sich nicht 
weiter verbreitet. D ie höchste Temperatur war nachts 39,3, 
heute früh 38,6. Der P u ls  war gut.

P etersburg , 29. Januar. Eine hier eingetroffene D raht­
nachricht des russischen Konsuls Neppcn in Konstantinopel meldet, 
daß der türkische Dampfer „ M i" ,  von Konstantinopel nach 
Odessa gehend, auf dem Schwarzen Meere verbrannt ist. Von der 
vierundzwanztg M ann starken Besatzung haben sich nur vier 
M ann gerettet; auch der Kapitän des Dampfers hat das Leben 
verloren.

S ofia , 29. Januar. (Prozeß Iw anow .) Heute Vorm ittag hielt 
der S taa t-anw a lt sein P laidoyer und sagte in demselben, die 
Geständnisse der Angeklagten und Zeugenaussagen bestätigten die 
Behauptungen der Anklageschrift und bewiesen, daß die Ange­
klagten beabsichtigt hätten, den gegenwärtigen Zustand Bulgariens 
umzustürzen. Der S taatsanwalt beantragte gegen den jüngeren 
Iw anow  Kerkerstrafe bis zu zehn Jahren, gegen Luka Iw anow  
Todesstrafe und fügte hinzu, der Gerichtshof möge die Nngeklag- 
ten der Gnade de- Prinzen empfehlen.

Äerantworckich fü r die Redaktion: H e i n r .  Ä Z a r t m a n n  in Ahorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
30. J a n ) 29. Jan.

221—25 2 2 1 -0 5
2 1 8 -5 0 2 1 9 -4 0

86—20 8 5 -9 0
1 0 1 - 10 0 -9 0
10 7 -5 0 10 7-4 0
6 7 -5 0 6 7 -7 0
65—50 6 5 -5 0
97—20 97— 10

1 7 8 - 1 7 8 -
16 2-9 5 1 6 3 -
1 4 2 -5 0 1 4 3 -
14 5-7 5 145-75
66V. 67V«

1 2 4 - 1 2 5 -
1 2 4 -5 0 12 4-2 5
12 8-2 5 1 2 8 -
1 2 9 - 12 8-7 5
4 5 -8 0 4 6 -
4 6 -2 0 4 6 -5 0

51—70 5 1 -7 0
3 2 -2 0 8 2 -1 0
36— 10 3 6 -1 0
3 7 -1 0 3 7 -1 0

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau kurz . . . . . . .
Preußische 3 ^  Konsols . . . . . . . .
Preußische 3 V, K o n s o ls ...............................
Preußische 4 <>/<> K o n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 4'/- < > /« ..........................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten............................... .....

W e i z e n  ge l be r :  Januar. ...............................
M a i ..............................................................
loko in  N ew york ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
Januar......................................................................
A p ril ...................................................................
M a i ...................................................................

R ü b ö l :  Januar............................................................
A p ril-M a i .........................................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

Januar ...................................................................
A p r i l ........................................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pEt.

K b n i g S b e r g ,  29. Januar. S p i r t t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontinaentirt 
51,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,50 Mk. Td.

Gstreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 30. Januar 1894.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, flau, 128/129 Pfd. bunt 125 Mk., 130/132 Pfd.
hell 127/128 Mk., 133/134 Pfd. hell 129/130 Mk.

R o g g e n  flau, 121/122 Pfd. 110 Mk., 123/124 Pfd. 112 Mk.
G erste seine Brauwaare 135/144 Mk., feinste über Notiz, Futter­

waare 100/102 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 122/125 Mk., M ittelwaare 134/138 Mk.
H a f e r  gute, gesunde Waare 136/140 Mk 
L u p i n e n  blaue trockene 92/95 Mk.

M i t t w o c h  am 31. Januar. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 46 M inuten.

___  Sonnenuntergang: 4 Uhr 42 M inuten.

6nikÜ6t* är. 86«lt6N8iotf-fabril(-Union 2ÜNI6ll
verseuch xorto- u. sollire i 2U ^virkl. Fabrikpreis. sebvvarLe, neisse u. karb. 
seiaeustolke Decker XrL v. 65 pf. bis 15 Äk. p. metre. Ä uster krauko.

Lsste LesuAsquelle k. Lrivate. Doppeltes Briefporto uaeb ä. 8eb^vei2.



^Bekanntmachung.
Die Lieferung von Särgen für arme 

Personen, für deren Beerdigung die hiesige 
Armenverwaltung zu sorgen hat, sowie für 
alle diejenigen Personen, welche im städti­
schen Krankenhause oder in einer anderen 
städtischen Wohlthätigkeits- rc. Anstalt 
sterben, für das Etatsjahr 1894/97 soll im 
Wege öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Angebote mit Angabe der Preise der 
Särge

1. für Kinder (bis zum vollendeten 14.
Lebensjahre),

2. für Erwachsene (vom vollendeten
14. Lebensjahre ab)

sind in verschlossenem Umschlage mit ent­
sprechender Aufschrift

bis zum 7. Februar 1894 
vormittags 10 Uhr

im Stadtsekretariat (Bureau 11) einzureichen.
I n  dem Angebote muß ausdrücklich be­

merkt werden, daß dasselbe auf Grund der 
vorgeschriebenen Lieferungsbedingungen ab­
gegeben ist. Die letzteren können vorher 
im Bureau 11 eingesehen werden.

Thorn den 22. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die am 17. August 1872 in Wielkalonka, 

Kreis Briefen, geborene stosalie lloekanska, 
gegen welche durch Verfügung des Herrn 
Regierungspräsidenten in Marienwerder 
vom 11. November 1893 — Nr. I. 8123. 3 
— eine in der Provinzialbesserungs- und 
Landarmenanstalt zu Konitz zu verbüßende 
Nachhaft von einem Jahre festgesetzt worden 
ist, ist am 10. d. Mts. in den Anstalts- 
kleidern aus dem hiesigen städtischen Kran­
kenhaus entlaufen und konnte bisher nicht 
ermittelt werden.

Die Kookanska ist ungefähr 1,54 m groß, 
von kräftiger Gestalt und gesunder Gesichts­
farbe, sie hat blaue Augen, blondes Haar 
und flache Stirne.

Die Behörden rc. werden ergebenst er­
sucht, den Transport der Xoolianska nach 
Konitz im Antreffungsfalle bewirken und 
uns schleunigst vom Veranlaßten Nachricht 
geben zu wollen. III. 1527/1. 94.

Thorn den 26. Januar 1894.
Die Polizeiverwaltarig.
Bekanntmachung.

I n  unser TenossenschaftSregister ist 
unter N r. 3, woselbst die Genossen­
schaft l o r v l l s k l o  l o v a r r M v o  
k o ^ v L k o v v ,  eingetragene Genossen­
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht 
vermerkt ist, folgende E intragung be­
wirkt w orden:

D er praktische Arzt V r. V l t o l ä  
ist au» dem V or­

stände ausgeschieden.
Thorn den 23. J a n u a r  1894.
Königliches Amtsgericht. 

< ^er znm Donnerstag den 1̂  
Februar d. Js. bei dem 

Kaufmann vLvlä Marens I-vvlu 
hierselbst angesetzte Verstei- 
gernngstermin

ist aufgehoben.
K a r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

Vs.u»vl»
werden in und außer dem Hause stets nach 
dem neuesten Mode-Journal frisirt. Darnen- 
Fristrsalorr separat. Haarschmuck, als 
Haarpfeile, Nadeln u. s. w. halte stets zu 
den billigsten Preisen auf Lager.

8o»»»>vi'Le1ckt, Damenfriseur,
T tz-rrr 3 . M elttrrstraste 1 0 0 .

Mitzr-KMOrA.
Irischer Fuchswallach, 11 Jahre, 3 Zoll, 

für schwerstes Gewicht, vollständig truppen- 
fromm, tadellose Beine, veränderungs- 
halber für den festen Preis von 800 Mk. 
zu verkaufen. Näheres im Reitinstitut von 
IN. ?alm in Thorn.____________________

A

ls Schneiderin
in und außer dem Hause, auch nach 
auswärts, empfiehlt sich

Etrobandstr. 13. 1 Tr.

Aufseher und Vorfchnitier mit guten 
Zeugnissen, Männer (gute Mäher) Burschen, 
Mädchen :resp. Frauen finden bei hohen 
Accord- sowie Tagelohnsätzen Stellung für 
die Sommercampagne 94 nachgewiesen durch
n. PPU88, Ikonn, iffrlU6»'8ll'. 22.
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Säm m tliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnei
ausgeführt bei

«oeku», Böttcher,neister
im M usen«  (Keller).

M c l i m r
Generalvertreter: L e o e g  Voss-Thorn.

V o r k » a k  I »  6 « l » l n ö « i »  u i » ä  -

18 Flaschen für 3 Mark.
Ausschank: Kaderstratze Ur. 19.

Malermeister.
U r o r i r ,  K t r o d L i L ä s e r a s s v  1 7 .

Zur Bequemlichkeit meiner Kundschaft 
habe ich in engerer Auswahl ein

^  l - a g k r  v o n  T a p e te n ,
welche der heutigen Geschmacksrichtung in Muster und Farbenton entsprechen, 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung.

Gleichzeitig empfehle

ZaiMnanstriche unter GarantiHer Jauerhastigkeit.s

angelegt,

c/tSKIX.
A > /nü /s-//sm /sk .

en gror..

Tie krllkuerllsg der Loose
II. Klaffe 190. Lotterie, welche bei Verlust 
des Anrechts b is  znm 1. F e b ru a r  abends 
6  U h r erfolgt sein muß, bringe hierdurch 
in Erinnerung. V a n l - S » ,

Königl. L-tterie-Einnehmer.

Unterricht i« Kunst- und 
einsacher Handarbeit

ertheilt Frau Lr. ?tlel»l«8,
Kotharinenftr. Z.

Pros. lägers Viollv/äseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt >7 fflgnrgl.

40 Schild Faschinen,
L Schock l Mark, hat abzugeben

S l e e k a n » » « ,  Schillerstr.

13 «VV M ärk^
werden gegen sickere Hypothek gesucht. 
Näheres bei k e n n «  L t v d t s r .

V e r l t n v r

>i>ig8l!li-u.s'IMli8lriH
von

1. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Ich suche zum 1. Februar cr. einen ge­
übten und zuverlässigen

S ch reib er .
Der Amtsanwalt.

Zu sofort oder 1. April eine

Köchin
gesucht, von öornstedt, Major, Ulanen 4.

Brombergerstraße 90.
E in e  im  P lä tte n  und W äscheausbessern 

geübte F ra u  sucht Beschäftigung, 
l. Lauter, Bromb. Borst., Gartenstr. 62.

Wäschenähterin " W W
in und außer dem Hause Junkerstr. 7, 3 Tr.

Ein kräftign Knustnrschc
für die Vormittage kann sich sofort melden

Brombergersir. 32, t Tr.

Ein großer Kaden.
zu jedem Geschäft sich eignend, nebst 
Wohnung vom 1. April zu vermiethen.

Heiligegeiststrake 13.
Ein möbl. Zim. zu verm. Heiligegeiftstr.13,tl.

Wohnung,
Breiteftr. 37, !l. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Zubehör, Wasserleitung und 
Badestube ist vom 1. April ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen Breitestr. 37,11 l.
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.

1 Wohnung
von 4 Zimm. und K chtofferm erkstall 
vermiethet T. 8tepban.
NLi» möbl. Zim. m. hell. Kab., m. u. o. 
^  Burschengei., v. sos. z. v. Tuchmacherstr.22.
Ein frdl. möbl. Z. b. z. v. Brückenstr. 22,2 Tr.
Mleg. möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur- 
^  scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechteste 33,11.

KLis Lad eil mit Wohnung, ̂
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. st. stitr, Culmerstr. 20, 1 Tr.

lffitdvoeli tlen 3l. tanuar 1894 adsnä8 8 Übn
In» xr«88sn 8»»I« ÄV8 ^rtn8l»oL«8:

V M -  o o n o r i i r ' r
des veuv^abri^en Violiv-Virtuosen 

unter Nit^IrkuvF der kianistin

F r ä u l e i n  1 » ^ 8 6 l 1 .
k r o x r a n L i i » :

1. Ooueert kür Violine ox. 26
O -inoll.............................. lilax Lrueb.
a. Vorspiel: ^Ile^ro moderato.
b. ^daxio.
e. finale: ^llexro ener^ieo.

2. a. Impromptu ) Lobubert.^ " ^UrLIov.sr odopju.
nummerirten klätreu L 2 Zlarlr, Larten 2U 8tebx1ät26u uuä Lebüler-

b. Valse 
Karten ru

lcarten L 1 Uarlc iu äer LuebbauälunK von

3. Ballade und kolovaise Vieuxtemxs.
(kür Violine).

4. a. I/alonette
b. ^aebtkalter )wr Klavier

5. 2iK6uuor^6»en k.Violiue 8arasate.

IVaitvr bambevK.

rür K»nl»«rr«n nnü V»pvtvnI»LnckIvr!
85000 k o l is n  T a p e te n

in ea. 600 vergebiedenarti^eu Nu8teru sind naeb beendeter Inventur kür die
N ä lf te  ü k 8  fn ü tz e n e n  e i 'k i8 S 8  r u m  V e n tz a u f

Fe8te1It. Ds beünden 8iob darunter Bartbien von 12 bi8 300 Bollen von der 
einkaebsten Naturell- bis ru der elegantesten 6old-, Kobelin-, 8ammet- und 
Teidenlapvte und werden biervon Nüster überallbin franko versandt.

Die diesMbri^en Nnsterbüeber steben Nitte Bebruar 2ur Verkü§un§.
0 8 t l l e u t8 0 k 6 8  I a p 8ik N -V 8N8a N li -k 6 80 k ä f t  

6 « 8 t » v  8 « I » I « l 8 l n x ,  K r v i n l r s r x .

Zu dem am Sonnabend den 3. Februar
stattfindenden

fUlMllKIlSll
beehre ich mich hiermit ergebenst einzuladen. 

G r e m b o c z y n  im Januar 1894.
Wltt, Gastwirth.

71 v o l l :  M k  Pstimliche»,
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lL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-E«
(sV)öbl. Zimmer, Vorstadt, billig zu ver- 

miethen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.
Strobandstr. 15 bei D a r !  S e d i i t L v
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermischen.
LHersetzungshalber zwei gut möbl. Zimm. 
K* n. Burschengel, z.verm. Gerstenstr. 16,1.

2 ° ^  W ohn«««Januar zu verrme
vom

zu' vermiethen. 
Neustädt. MarTt 18. ll. 8okulr.

1.

gLrückenstr. 20 ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen.
(Line kl. Wohnung und ein Geschästs- 
^  keüer zu verm. Coppernikusstr. 24.

IH ie  bisher von 
innegehabte

»errn Hauptmann llekm 
lohnnng Breitestr. 37, 

bestehend aus 6 Ziinmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.
______ v. L. Vlvtrivk L 8odo.

Zwei mittlere Moflnunge«
bei f. polil, Gerftenstraße 14.

« o k n u o g . U L V S - . b S
allem Zubehör, Brunnen, Waschkücke, vom 
1. 4., auch ein gewölbter Lagrrkeller sogl. 
________kouis Kallsoker, Baderstr. 2.
Wohnung Gerechtestr.27 z. vermiethen.
lQi« gut mödl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftratze 38.

MsMiDmin.
Die Probe am Mittwoch den 31. Januar 

findet wie gewöhnlich statt.
________Der Vorstand.
DerkatholischkGeselletllierkinTliörll

veranstaltet
Sonntag den 4. Februar d. I .

im Niktoviasaal
ein

WintkriikrzuSskil.
P r o g r a m m :

Theater.
Zur Aufführung kommen:

W 6 r b 6 l  ä o m o iv y .
Misse mit Gesang in 1 Akt^ 

S k t i n r o S .
Posse mit vesang in 1 Akt.

Lnsiinz der Thestersufführung 7 llhr aben-s. 
Nach dem Theater:

8 ^ -  Alles Nähere die Plakate. "W «
Der Vorstand.

V I I L V V S
dlum enlo lck  L  VolölkeNe,

V  O  IV
Mittwoch den 31. Januar cr. 
bleibt der Circns geschloffen.

Aus vielseitigen Wunsch findet die 
angekündigte KrnestzvorsteUnng deS 
Echuireiters Herrn Nllsnovvltook anstatt 
Mittwoch, D onnerstag  den 1. F e b ru a r  
statt und machen wir darauf aufmerksam, 
daß diese «nw iderrustich  d ie leb te 
V orstellung ist.

Sonnabend den 3. Februar cr.:
Erste Vorstellung.

in  K r a u l id n r .
Die Direktion.

k i'M lm  iH lM M Itz n IM .
stgr' G latte  und sichere B ahn . 'M

.Ininin».
6 ry88tz AlL880Utzr bottMtz.

Ziehung am 16. Februar cr. 
auptgewinne: Mk. 5VVVV, 23VV0 rc. 
oose L Mk. 1,10.

^reiburger Dombau-Lotterie: Haupt- 
O  gewinne: Mk 5VVVV, 20 0VV rc. 
Loose ä Mk. 3,50. Die Hauptagenlur: 
______ Oskar Dea^ert, Altstädt. Markt.

K tzj»  tllI8 ttzII m ckk-.
Lin gutes Oenussmitte! sind bei allen 

stusten, !(euokku8len, «als-, keust- und 
l-ungenleiden die tteidt'soken rvviebel- 
donbons. In kaelreren L 50, 30 und 101'tz 
nur allein bei: Kustav Olerski.

hkuer Geschiiflskeller
zu verm. Neust. Markt 18 . 8. 8vkultr.

Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu vcr> 
miethen__________Coppernikusstraße 13.

Täglicher Kalender.

1894.
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Druck und Verlag von E. D o m b r o w  Ski in Thorn.


